Ä 


N 


5 


“is 


a „ Gela und Drud; | 
don R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 
Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


Ale Beilage Donnerſtag und Sonutag der 
Stettiner Hausfreund. 


Stettiner | 


eitung. 


Preis in Stettin vlertellährlich 1 Thir,, 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertell. 1 Thlr. 7½ Sg: 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


JE 230. 

Die Politik des Grafen Bismarck. 

Man hat von öſterreichiſcher Seite die politiſche Lage 
ſo darzuſtellen geſucht, als ſei der Graf Bismarck die eigent⸗ 
liche Urſache der gegenwärtigen Kriegsgefahr und die demo⸗ 
kratiſchen Zeitungen in Preußen, welche mit Oeſterreich im 
Bunde wider das eigene Vaterland kämpften, haben dieſen 
Satz vielfach nachgeſprochen und dadurch vielfach Verwir⸗ 
rung in den Anſchauungen unſerer Bürger erzeugt, welche 
der Sache zu ferne ſtehen, um ein eigenes Urtheil zu haben. 
Nichts iſt aber unrichtiger, als der obige Satz. 

Die Forderungen des Grafen Bismarck ſind weder neu, 
noch ſind ſie übertrieben. Was bereits Graf Brandenburg, 
was v. Manteuffel und Radowitz, was alle Miniſter vor 
ihm gefordert haben, was jeder Miniſter nach ihm wird 
fordern müſſen, das fordert auch der Graf Bismarck, daß 
Preußen für die Opfer, welche es für Deutſchlaud bringt, 
auch die entſprechenden Rechte erlange. Preußen hat den 
Beruf, Norddeutſchland zu ſchützen, eine norddeutſche Flotte 
zu gründen und die Norddeutſchen nach außen zu vertreten 
und hat dieſen Beruf bisher mit ſchweren Opfern an Geld 
und Menſchenleben erfüllt. Preußen hat dafür aber auch 
das Recht, zu verlangen, daß die kleinen norddeutſchen Staa⸗ 
ten ſich unter ſeinen Schutz begeben und Preußen den Ober⸗ 
befehl über die Landestruppen erhalte. Dies aber iſt es, 
was Bismarck allein fordert. 

Aber mehr als das. Der Graf Bismarck will die 
Norddeutſchen hiezu gar nicht einmal zwingen; er fordert 
nur den Zuſammentritt eines deutſchen Parlamentes, dem 
er ſeine Forderungen vorlege und das über dieſelben ab⸗ 
ſtimmen ſoll. Kann Preußen billigere Vorſchläge machen? 
Ein deutſches, aus dem Volke hervorgehendes Parlament 
wird Preußens Rechte unzweifelhaft anerkennen, dafür bür⸗ 
gen uns ſchon die 19 Millionen Preußen, die dort werden 
vertreten ſein. Das wiſſen die anderen deutſchen Fürſten 
auch ſehr wohl; deshalb wollen ſie das Parlament nicht, 
deshalb fordern fie erſt beſtimmte Vorlagen für das Parlas 
ment, damit ſie an dieſen mäkeln und unterhandeln, das 
Parlament ſelbſt aber verhindern können. 

Der Graf Bismarck will und kann auf dieſe Forderun⸗ 
gen der deutſchen Kleinſtaaten nicht eingehen, wenn er nicht 
bel das Parlament ſelbſt verzichten will. Er hat dies auch 
ereits klar und deutlich ausgeſprochen. Gehen die deutſchen 
regierungen auf die Einberufung des Parlamentes 

n, ſo wird Preußen aus dem deutſchen Bunde ſchei⸗ 


nicht ei 


den, die Kleinſtaaten ihrem Geſchicke überlaſſen und nur nach 
eignem Intereſſe handeln. 


Dies ſind die von den Demo⸗ 
kraten ſo verſchrienen Forderungen des Grafen Bismarck. 
Und wahrlich, es ſind die mäßigſten Forderungen, welche ein 
preußiſcher Miniſter ſtellen kann. Oder wollen die Demos 
aten, daß Preußen auch ferner den Dienſtmann für die 
kleinen Staaten Deutſchlands machen, daß es die Kriege 
kämpfen, die Gelder für dieſelben zahlen ſoll, ohne irgend 
eine Entſchädigung dafür zu haben? Wenn die Herren De⸗ 
Mofraten jo dienſtbefliſſen und jo ſteuerfreudig find, jo mögen 
fie aus ihrem eignen Sedel für die Kleinſtaaten zahlen und 
ihnen ihre Kräfte anbieten, nicht aber mögen ſie verlangen, 
aß auch wir andern Preußen für die Kleinſtaaten zahlen 
und bluten ſollen. 
Die Politik des Grafen Bismarck iſt überdies, wie der 
ugenſchein beweiſt, eine ſehr klug berechnete. Wenn Preußen 
aus dem deutſchen Bunde ausſcheidet, ſo bleiben die Klein⸗ 
aaten mit Baiern und Oeſterreich im Bunde und haben 
nur die Wahl, entweder an Oeſterreich oder an Baiern ſich 
anzuſchließen und ſich unter den Schutz dieſer Mächte zu 
ellen. Beides aber erregt bei ihnen mit Recht die ernſteſten 
bedenken. Der Anſchluß an Oeſterreich mit ſeinen Finanzen, 
die Ueberſchwemmung mit öſterreichiſchem Papiergelde dürfte 
doch auch dem Opferfreudigſten zu viel an Opfern erheiſchen, 
Ürfte die eigenen Länder der Kleinſtaaten in Schulden und 
lrmuth ſtürzen: die Sprengung des Zollvereins dürfte ihnen 
ie Mittel und Wege rauben, den bisher erworbenen Wohls 
and auch nur zu erhalten, geſchweige denn fortzubilden. 
er Schutz der Brüder Rattenfänger und Mäuſefänger, der 
Beſuch der Brüder Grenzer und Räuber aus Kroatien und 
em Banat, oder der ſchafbepelzten Brüder Szekler und Ma⸗ 
garen dürfte auch dem eifrigſten Kleinſtaatler doch zu viel 
es Brüderlichen fein An Oeſterreich wollen ſich die Klein 
agten alſo nicht anſchließen. Ebenſo wenig aber an Baiern. 
d Ueberdies kann weder Oeſterreich noch Baiern die Nord⸗ 
eutſchen ſchützen. Mecklenburg, wie Holſtein und Schleswig, 
annover, wie Oldenburg und Braunſchweig, Kurheſſen, wie 
ülaſſau und die Thüringer Staaten find ſämmtlich ſich ſelbſt 
berlaſſen und ſchutzlos dem Feinde Preis gegeben, wenn 
Teufen ſeine ſchützende Hand zurückzieht. Das wiſſen auch 
$ Kleinſtaaten ſehr gut. Deshalb wollen fie Preußen im 
Punde feſthalten, deshalb wollen ſie nicht zugeben, daß 
reußen aus dem deutſchen Bunde austrete. 


Deutſchland. 
EN Berlin, 19. Mal. Unſere Oppofitionspartei ſcheint im 
; eſentlichen unverbeſſerlich. Eine Zeit lang erklang ein patrioti- 
x er Ton auch aus den Fortſchrittsorganen, aber jetzt wird er 
ahezu übertäubt durch das Geſchrei nach Befriedigung der Partei- 
water eſſen und nach Beſeitigung des Miniſteriums und des Staats- 
fe unes, von dem ſich ſelbſt der bitterſte Gegner im Stillen ge- 
lehen muß, daß die Ehre und Größe Preußens das einzige Ziel 


Morgenblatt. 


all ſeines Strebens iſt, und daß er auch, wenn irgend Jemand, 
die Eigenſchaften beſitzt, um der Lage gewachſen zu ſein und jenes 
große Ziel zu erreichen. Leider muß man geſtehen, daß die öffent- 
liche Meinung und die Preſſe Oeſterreichs den Stand der Dinge 
richtiger erkennt als unſere Oppoſttionsleute; denn die ͤͤſterreicht⸗ 
ſchen Zeitungen ſprechen es ſehr klar und unumwunden aus, daß 
es ſich gar nicht um einen Kampf gegen das politiſche Syſtem des 
Miniſteriums Bismarck handelt, ſondern um einen Kampf gegen 
Preußen und ſeine geſammte Stellu 
Europa, ganz ohne Rückſicht auf die 
Räthe der Krone. Preußen darf keine 
Holſtein beſitzen, es hat dort den Fürſten anzuerkennen, den der 
Bund einſetzen wird, es muß ſich von der Bundesverſammlung 
majoriſiren laſſen, es muß auf jede Art von Hegemonie in Deutſch⸗ 
land verzichten, und darum muß Preußen weſentlich geſchwächt, 
verkleinert, zerſtückelt werden. Das iſt es, um was es ſich nach 
öſterreichiſcher Auffaſſung handelt und was Jedem, der noch einen 
Tropfen preußiſchen Blutes in den Adern hat, dieſes in patrioti⸗ 
ſchem Zorn in die Wangen treiben müßte. Aber unſere fortſchritt⸗ 
lichen Shyloks wiſſen von dem Allen nichts, verlangen ihr „Pfand“, 
das, was fie ihr Recht nennen, und ſeheß nichts als Friede, Freude 
und Herrlichkeit im ganzen lieben Deufſchland, wenn nur „dies 
Miniſterlum“ nicht wäre! Und ſelbſt ſichtigere, die wohl er- 
kennen, daß unſern Gegnern in Deutſchland eigentlich die ganze 
Exiſtenz Preußens in innerſter Seele kin Gräuel iſt, und daß, 
wenn es zum Kampfe käme, es ſich ei um dieſe Exiſtenz han⸗ 
deln würde, fangen in dem hitzigen Fieber der Parteiwuth förmlich 
an zu deliriren. So erkennt die „Nat.⸗Ztg.“ zwar ganz richtig 
das Objekt des Streites zwiſchen Preußen und Oeſterreich und 
deſſen alle Perſonenfragen weit überragende Bedeutung, hält aber 
die Führung der preußiſchen Politik . einen liberalen Partei- 


mann für abſolut nothwendig, denn es ſei doch nicht einerlei, ob 
eine Reiterſchaar von einem „Sepdlitz“ oder von einem „Sonntags- 
reiter“ geführt werde. Möchte die „Nat.-⸗Ztg.“ nicht vielleicht jo 
gut ſein, denjenigen oder diejenigen liberalen Herren namhaft zu 
machen, die, wenn es ſich um die Leitung der preußiſchen Politik 
dem Auslande gegenüber und um die Burdfüßrung der gebieten- 
den Intereſſen unſeres Vaterlandes handelt, ſo mit hellem Blick 
und Kraft ausgerüſtet daſtänden, daß gegen einen ſolchen „Seydlitz“ 
Gr. Bismarck nur ein „Sonntagsreiter“ wäre? Probire doch Jemand, 
den Namen eines unſerer liberalen Par 
menhange auszuſprechen, und er wird ſich 
nichterwehren fünnen. — Möchte doch 
verſchließen vor dem eigentlichen Weſen 


tereſſen verzehrt! Dann wird man aber auch erkennen und empfin⸗ 
den, was in Zeiten wie die jetzigen ein Mann werth iſt, und wird 
ihn nicht, weil dem Einen dieſes, dem Andern jenes an ihm nicht 
recht iſt, aus einer Stelle fortwünſchen, die würdig auszufüllen 
— das wird man wohl geſtehen — doch einigermaßen ſchwierig 
ſein würde! — b 

— (K. 3.) Prinz Friedrich Karl, deſſen Ernennung für ein 
Ober - Kommando telegraphiſch gemeldet wurde, übernimmt den 
Oberbefehl über die erfte (ſächſiſche) Armee. Die Armee für Schle⸗ 
ſien wird zuſammengeſetzt, und man glaubt, daß Se. Maj. der 
König bei ausbrechenden Feindſeligkeiten nach Schleſien gehen wird; 
der Kriegsminiſter dürfte den König begleiten. Die Kommandeure 
für die Infanterie - Diviftonen ſind bereits ernannt, die für die 
Kavallerie-Diviſionen noch nicht, weil beſondere Kavallerie-Korps 
gebildet und aufgeſtellt werden ſollen, ähnlich wie dies in den 
letzten Feldzügen Seitens der franzöſiſchen Armee geſchehen. — 
Man verſichert, daß der Großherzog von Mecklenburg Schwerin 
feine Truppen (eine Diviſion) auf preußiſcher Seite an dem Feld⸗ 
zuge Theil nehmen laſſen wird. — In Betreff des koburger Kon- 
tingents, welches durch Militär-Konvention unter preußiſche Füh⸗ 
rung geſtellt, iſt noch nichts Definitives beſchloſſen; eine direkte 
Theilnahme am Feldzuge würde von der Beſtimmung des Her- 
zogs von Koburg abhangen, da die Mannſchaften nur dieſem ge- 
ſchworen haben. 

— Der ſächſiſche Geſandte Graf Hohenthal wird, wenn er 
Berlin verlaſſen muß, nicht auf feine Beſitzungen Knauthain 2c. 
gehen, da dieſe an der Grenze liegen und wahrſcheinlich ſehr bald 
von Truppen überſchwemmt fein würden. — Graf Hohenthal ſoll 
bereits die Abſicht ausgeſprochen haben, bei der Abreiſe ſeine Fa- 
milie hier zurückzulaſſen. 

— Der heutige Staats-Anzeiger enthält eine Verordnung 
über die Gründung öffentlicher Darlehnskaſſen und 
die Ausgabe von Darlehnskaſſenſcheinen. Dieſelbe lautet: 

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preu- 
ßen ꝛc. verordnen, auf Grund des Artikel 63 der Verfaſſungs-Ur⸗ 
kunde vom 31. Januar 1850, auf den Antrag Unſeres Staats- 
e für den ganzen Umfang Unſerer Monarchie, was 
olgt: 

$. 1. In Berlin und in den Orten, wo Fllial⸗Anſtalten der 
preußiſchen Bank beſtehen, ſollen, wo es erforderlich iſt, Darlehns⸗ 
kaſſen errichtet werden, mit der Beſtimmung, zur Abhülfe des Kre⸗ 
ditbedürfniſſes, vorzugsweiſe zur Beförderung des Handels- und 
Gewerbe-Betriebs, gegen Sicherheit Darlehne zu geben. Zur Ver⸗ 
mittelung der Darlehnsgeſchäfte und zur Bildung von Depots kön⸗ 
nen die Darlehnskaſſen auch an Orten, wo Filial-Anſtalten der 
preußiſchen Bank nicht beſtehen, Agenturen errichten. 

§. 2. Für den ganzen Betrag der bewilligten Darlehne ſoll 
unter der Benennung „Darlehns⸗Kaſſenſcheine“ ein beſonderts Geld- 


Sonntag, den 20. Mai. 


zahlt machen. Selbſt erwerben kann die Darlehns⸗Kaſſe das Un⸗ 


zeichen ausgegeben werden. 
lungen die Stelle des baaren Geldes; fie werden bei allen öffent- 
lichen Kaſſen nach ihrem vollen Nennwerthe angenommen, im Pri- 
vatverkehr tritt ein Zwang zu deren Annahme nicht ein. Es darf 
kein Darlehnskaſſenſchein ausgegeben werden, für welchen nicht nach 
der Beſtimmung des §. 4 genügende Sicherheit gegeben worden iſt. 
Der Geſammtbetrag der Darlehns⸗Kaſſenſcheine ſoll 25 Millionen 
Thlr. nicht überſchreiten. 

§. 3. Die Darlehne können nur im Betrage von wenigſtens 
Fünfzig Thalern, in der Regel nicht auf längere Zeit als drei, und 
nur aus nahmsweiſe bis zu ſechs Monaten gewährt werden. 

$. 4. Die Sicherheit kann beſtehen: 1) in Verpfändung im 
Inlande lagernder, dem Verderben nicht ausgeſetzter Waaren, Bo- 
den- und Bergwerks⸗Erzeugniſſe und Fabrikate in der Regel bis 
zur Hälfte, ausnahmsweiſe bis zu zwei Drittheilen ihres Schätzungs⸗ 
werthes nach Verſchiedenheit der Gegenſtände und ihrer Verkäuf⸗ 
lichkeit, 2) in Verpfändung inländiſcher Staats- oder unter Ge⸗ 
nehmigung des Staats von Korporationen oder Geſellſchaften aus- 
gegebenen Papieren mit einem Abſchlag vom Courſe oder marktgän⸗ 
gigen Preiſe. Papiere, welche nicht auf den Inhaber lauten, 
müſſen der Darlehnskaſſe cedirt werden. 

§. 5. Fabrikate, welche einem bedeutenden Preiswechſel unter- 
liegen, werden nur dann als Unterpfand angenommen, wenn ſich 
zugleich eine dritte Perſon für die Erfüllung des Darlehnsvertrages 
verbürgt. 

$. 6. Bei Waaren, Boden- und Bergwerks-Erzeugniſſen und 
Fabrikaten, welche nach ihrer Natur oder nach der in Handels- 
ſtädten üblichen Art der Aufbewahrung, oder weil ſie ſich nicht in 
Gewahrſam des Verpfänders befinden, entweder gar nicht oder doch 
nicht ohne erhebliche Schwierigkeit und Koſten dem Pfandgläubiger 
körperlich übergeben werden können, darf ausnahmsweiſe unter Auf- 
hebung der beſchränkenden Beſtimmung des Artikels 2076 des rhei⸗ 
niſchen bürgerlichen Geſetzbuches auch im Bezirke des Appellations⸗ 
Gerichtshofes zu Köln die Verpfändung durch ſymbolſſche Uebergabe 
(Artikel 1606 und 1607 a. a. O.) verwirklicht werden. 

§. 7. Der Zinsfuß bei der Bewilligung der Darlehne darf 
der Regel nach nicht unter den für den Lombard-⸗Verkehr der preu- 
ßiſchen Bank beſtehenden Sätzen beſtimmt werden. 

8. 8. Das Unterpfand haftet für Kapital, Zinſen und Ko- 
ſten; dieſe letzteren Nebenforderungen können von der Darlehns- 
ſumme ſogleich gekürzt werden. 

§. 9. Wird zur Verfallzeit nicht Zahlung geleiſtet, ſo kann 
die Darlehnskaſſe durch einen ihrer Beamten oder einen vereideten 
Makler das Unterpfand verkaufen und ſich aus dem Erlöſe be- 


terpfand nur im Wege des Meiftgevots in einem öffen 
kauf. Die in den Artikeln 2074, 2075 und 2078 
bürgerlichen Geſetzbuchs vorgeſchriebenen Förmlichkeiten finder 
die Darlehns⸗Kaſſen keine Anwendung. Die Eintragung des Dar⸗ 
lehns⸗Vertrages in die Bücher der Darlehns⸗Kaſſe hat die recht- 
liche Wirkung einer öffentlichen Urkunde. 

§. 10. Auch wenn der Schuldner in Konkurs geräth, bleibt 
die Darlehns⸗Kaſſe zum außergerichtlichen Verkauf des Unterpfandes 
berechtigt. 

§. 11. Die Darlehns-Kaſſen bilden ſelbſtſtändige Inſtitute 
mit den Eigenſchaften und Rechten juriſtiſcher Perſonen. Denſelben 
ſtehen alle Rechte des Fiskus, die Stempel-, Sportel- und Porto- 
freiheit in demſelben Umfange wie der preußiſchen Bank zu. 

$. 12. Die Verwaltung der Darlehns-Kaſſen übernimmt für 
Rechnung des Staats unter der oberen Leitung des Finanz-Mini⸗ 
ſters die preußiſche Bank, jedoch mit ſtrenger Abſonderung von ih⸗ 
ren übrigen Geſchäften. Die allgemeine Adminiſtration wird in 
Berlin durch eine beſondere Bankabtheilung unter der Benennung 
„Haupt⸗Verwaltung der Darlehns⸗Kaſſen“ geführt. Außerdem wird 
für jede Darlehns⸗Kaſſe ein beſonderer, von ihr reſſortirender 
Vorſtand ernannt, wozu auch Mitglieder des Handels- oder Ge⸗ 
werbeſtandes gehören ſollen. Das Intereſſe des Staates wird bei 
jeder Darlehns-Kaſſe durch einen beſonderen, von dem Sinanz-Mi- 
niſter zu ernennenden Regierungs Bevollmächtigten vertreten. 

$. 13. Die Eröffnung der Darlehns-Kaſſen iſt nebſt dem 
Namen des Regierungs- Bevollmächtigten und der Mitglieder 
des Vorſtandes durch das Amts-Blatt zur allgemeinen Kenntniß 
zu bringen. 

$. 14. Von den Vorſtandsmitgliedern aus dem Handels- 
oder Gewerbeſtande haben ſtets je zwei im wöchentlichen Wechſel 
die Geſchäfte der Darlehns⸗Kaſſe zu begleiten und die Beobachtung 
der Beſtimmungen dieſer Verordnung zu überwachen. 

§. 15. Der Regierungs-Bevollmächtigte muß von ſämmtlichen 
Geſchäften Kenntniß nehmen und hat bei allen Anträgen auf Be- 
willigung von Darlehnen das Verſagungsrecht. Die Beſtimmung 
des Abſchlags von dem Kourſe oder marktgängigen Preiſe der zu 
verpfändenden Papiere ſteht nach Anhörung des Vorſtandes dem 
Regierungs-Bevollmächtigten zu. 

$. 16. Der Zinsertrag der Darlehns-Kaſſen ſoll nach Ab- 
zug der Verwaltungskoſten zur Deckung etwaniger Ausfälle und 
zur Wiedereinlöſung der Darlehns⸗Kaſſenſcheine verwendet werden. 

§. 17. Die Darlehns-Kaſſenſcheine werden auf Beträge zu 
einem, fünf und zehn Thalern ausgeſtellt. Ueber das Verhältniß, 
in welchem bei der Ausgabe von fünfundzwanzig Millionen Tha⸗ 
lern von den einzelnen Abſchnitten Gebrauch zu machen iſt, wer- 
den von dem Finanz⸗Miniſter maßgebende Beſtimmungen getroffen. 
Die Darlehns⸗Kaſſenſcheine werden von der Haupt-Berwaltung 
der Darlehns-Kaſſen ausgefertigt, von der zur Kontrole der Aus- 
gabe der Banknoten durch die Ordre vom 16. Juli 1846 (Ge- 
jeß - Sammlung Seite 264) ernannten Kommiſſion zum Zeichen, 
daß nicht mehr als der zuläſſige Betrag im Umlauf iſt, mit vie 
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ßen das wahre Heil Sachſens. 


nem Stempel verſehen und den Darlehns⸗Kaſſen nach Verhältniß 
des Bedarfs übergeben. Der Finanz⸗Miniſter hat den Betrag der 
umlaufenden Darlehns-Kaſſenſcheine monatlich zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen. 1 

$. 18. Sobald das Bedürfniß zur Forkdauer einer Dar⸗ 


lehns-Kaſſe nicht mehr beſteht, hat der Finanz-Miniſter deren Auf⸗ 


löſung zu verfügen und öffentlich bekannt zu machen. Nach 
Erfüllung des Zweckes der Darlehns-Kaſſen, ſpäteſtens in drei 
Jahren, ſollen alle Darlehns-Kaſſenſcheine wieder eingezogen werden. 

8. 19. Wer einen Darlehns-Kaſſenſchein nachmacht oder ver⸗ 
fälſcht oder dergleichen nachgemachte oder verfälſchte wiſſentlich ver- 
breiten hilft, unterliegt den Beſtimmungen der 98. 121 und 122 
des Strafgeſetzbuchs. i 

§. 20. Die Ausführung dieſer Verordnung wird dem Fi⸗ 
nanz⸗Miniſter übertragen. 

Gegeben Berlin, den 18. Mat 1866. 

Wilhelm. 
Graf von Bismarck⸗Schönhauſen.- von Bodelſchwingh. von Noon. 
Graf von Ipenplig. von Mühler. Graf zur Lippe. von Selchow. 
Graf zu Eulenburg. 

— Aus dem Königreich Sachſen, 14. Mai, ſchreibt man der 
„Voſſ. Ztg.“: Die Ausrüſtung unſerer kleinen ſächſiſchen Armee 
hat ſo manche Schattenſeite der hieſigen Militärverwaltung ans 
Tageslicht gefördert. Tauſende von Thalern floſſen jährlich ins 
Staatsſeckel als Erſparniß zurück und dabei hieß es ſtets, Alles 
ſei in beſter Ordnung und doppelt und dreifach vorhanden, wofür 
es auch an den nöthigen Orden und Auszeichnungen nicht fehlte. 
Als nun aber durch Beuſt's Säbelgeraſſel die erſte Probe an dieſe 
vielgerühmte Miniſterwirthſchaft herantrat, da konnte das Flasko 
kaum größer ſein. Mannſchaften, die ſchon ſeit 8 bis 14 Tagen 
zu den Fahnen berufen find, müſſen flott weg in ihren Civilklei⸗ 
dern exerziren. Schlimmer noch als mit den Uniformen geht es 
bei der Kavallerie und Artillerie mit Riemzeug, Geſchirren u. ſ. w. 
und ſelbſt die alten ausrangirten Gewehre kommen wieder zu Eh- 
ren, da der Erſatz noch fehlt. Bel einer jo kleinen Armee, wie 
die ſächſiſche, konnte man ſolch polniſche Wirthſchaft doch kaum 
vermutben. Die Armee beſteht aus 16 Bataillonen Infanterie & 
1000 Mann, 4 Bataillonen Jäger & 1200 Mann, 4 Reiter⸗Re⸗ 
gimentern & 750 Mann, 2 Artillerie-Brigaden mit zuſammen 72 
Geſchützen, einer Pionier- und Ponkonier-Abtheilung und dem 
Train. Die meiſten dieſer Truppen ſind an die preußiſche Grenze 
bei Meißen, Großenhain, Rieſa vorgeſchoben, während der kleinere 
Theil nach dem Erzgebirge dirigirt wurde. Anfänglich ſollte die 
geſammte Truppenmacht Sachſens Aufſtellung im Erzgebirge und 
namentlich nach der bayeriſchen Grenze zu nehmen, da König Jo- 
hann Willens war, an der Spitze der Soldaten das Land zu ver⸗ 
laſſen, ſobald von preußiſchen Truppen die Grenze überſchritten 
würde. Dieſer Entſchluß iſt aufgegeben, theils in Folge der Miß⸗ 


ſtimmung des Volkes über die bevorſtehende Schutzloſigkeit, theils 


wegen Vorſtellungen, welche dem Könige von Vertretern des grö⸗ 
ßeren Grundbeſitzes gemacht wurden. Ein nicht unbedeutender 
Theil der über Freiberg und Chemnitz bereits beförderten Mann⸗ 
ſchaften mußten deshalb wieder Kehrt machen, um das Lager bei 
Meißen zu verſtärken. Zwei Bataillone der Brigade Kronprinz, 


das Garde-Reiterregiment und das Artillerie-Depot find in den 


letzten Tagen aus ihren Standquartieren Dresden und Pirna eben- 


falls nach der Meißener Gegend vorgerückt, während die Leibbri⸗ 


gade vorläufig in die Dörfer des Plauen'ſchen Grundes verlegt 
iſt. — Auf der böhmiſchen Bahn find alle Vorkehrungen für den 


Transport der bis Bodenbach vorgeſchobenen Oeſterreicher getroffen. 


In Bodenbach ſelbſt ſteben weit über 100 Eiſenbahnwagen bereit, 
die Freunde des Hrn. v. Beuſt uns zuzuführen. Daß im Volk 
die Politik dieſes kleinen Gernegroß ſcharf verurtheilt wird, habe 
ich Ihnen ſchon geſchrieben. Aber auch am Hofe iſt eine Partei, 
mit dem Finanzminiſter v. Frieſen an der Spitze, die nicht in's 
Beuſt'ſche Horn bläſt. Herr v. Frieſen trägt den thatſächlichen 
Verhältniſſen mehr Rechnung und erkennt im Anſchluß an Preu- 
Leider dürfte er aber ſchwerlich 
im Stande fein, den Beuſt'ſchen Einfluß auf den König zu para⸗ 
lyſiren, zumal derſelben an dem religiöſen Standpunkte des Mo⸗ 
narchen einen ſo feſten Rückhalt hat. 

Stuttgart, 16. Mai. Ueber die hier verſpürten ſinan⸗ 
ziellen Folgen der Kriegsausſichten ſchreibt man dem „N. K.“, daß 
bereits mehrfache Arbeiterentlaſſungen ſtattgefunden haben. Den 
Anfang haben die ſogenannten Kunſtgewerbe, Lithographie ꝛc. ge⸗ 
macht. Unter den nothleidenden Geſchäften ſteht der hieſige, ſonſt 
jo ſehr blühende Verlagsbuchhandel obenan. Der Staat hat, weil 
es ihm an Geld gebricht, den Ausbau der Poſt und der Bauge- 
werkſchule hier eingeſtellt. Wie verlautet, ſollen nicht weniger ais 
17 Mill. Gulden auf ein Jahr für militäriſche Ausgaben von den 
Landſtänden verlangt werden. 


Pommern. 

Stettin, 20. Mai. Aus der geſtrigen außerordentlichen 
Sitzung der Stadtveeordneten theilen wir vorläufig Folgendes mit. 
Der Magiftrat hatte am 17. d. eine dringliche Vorlage, betreffend 
die Beſchaffung von Geldmitteln für den Bedarf der Sparkaſſe, 
eingebracht und beantragt: 1) alle ausſtehenden Hypothekenforde⸗ 
rungen der Sparkaſſe zu kündigen, 2) die vorhandenen Werth- 
papiere nicht zu verkaufen und 3) von den begüterten Einwohnern 
der Stadt Depoſiten anzunehmen, welche bei der Kämmerei, jedoch 
nicht unter 100 Thlr. eingezahlt, mit 8 Prozent verzinſt und 
nach einer, beiden Theilen freiſtehenden Kündigung, zurückgezahlt 
werden ſollen. Die Majorität der Finanz- Kommilflon iſt dem 
Vorſchlage ad 1 beigetreten, verlangt dagegen ad 2 den beſtmög⸗ 


lichen Verkauf der Werthpapiere nach Bedürfniß und befürwortet 


auch ad 3 die Einrichtung des Depoſitengefchäfts, jedoch mit der 
Maßgabe, daß derartige Gelder vr m u 5 "au 80 J. an- 
genommen werden. Außerdem beantragt die Finanz⸗Kommiſſion 4, 
den Zinsfuß für ſämmtliche Spareinlagen von 3½ auf 6¼ 
Prozent zu erböhen. Jeder dieſer 4 Punkte wird einzeln zur 
Diskuſſton geſtellt. Nach einer ſehr umfangreichen Debatte wird 
ad 1 die Kündigung ſämmtlicher Hypotheken abgelehnt, dagegen 
ein von Herrn Haker geſtelltes Amendement: 25 Prozent aller 
Hypotheken zu kündigen, mit großer Majorität angenommen. Ebenſo 
wird ad 2, die beſtmöglichſte Verſilberung der Werthpapiere nach 
Bedürfniß und ad 3, Errichtung des Depoſitengeſchäfts mit dem 
Zuſatz der Kommiſſion wegen der Einzahlungsfriſt bis 1. Juli d. 


J. angenommen. Antrag der Kommiſſton ad f yet 8- 
fuß für die Spareinlagen auf 6%, Prozent zu er ohen ver nt 
wieder ei e Debatte und wird ſchließl 28 gegen 


Stimmen abgelehnt. Elin mit Bezug auf die Geldbedürfniſſe der 

adk von Herrn Töpfer eingebrachter dringlicher Antrag: ein 
Darlehn im Auslande aufzunehmen, ſoll nach dem Vorſchlage der 
Herren Dr. Wolff und Amelung dem Magtſtrat zur Aeußerung 
vorgelegt werden. 

— Die Adreſſe der hieſigen Stadtverordneten-Verſammlung an 
Se. Maj. den König, welche geſtern abgeſandt worden, liegt jetzt 
im Wortlaut vor uns, wie folgt: 

Allerdurchlauchtigſter, 
Großmächtigſter König! 
Allergnädigſter König und Herr! 

In ſchwerer Zeit erfüllt die Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
der Stadt Stettin die gebieteriſche Pflicht, vor Ew. Königlichen 
Majeſtät Zeugniß abzulegen von den Zuſtänden und Stimmungen 
der Bevölkerung, welche zu vertreten ihr Beruf iſt. Wäre die ge- 
jepliche Volksvertretung verſammelt, wäre ſie in der Lage, der 
Volksſtimme, wie ſie es ſchon ſonſt redlich gethan, Ausdruck zu 
geben, ſo legten wir uns gern Schweigen auf: allein bevor die 
Tage und Wochen vergehen, nach deren Ablauf die geſetzlich ge⸗ 
wählten Vertreter verſammelt ſein können, mochten, wie wir fürch 
ten, die Geſchicke unſeres Vaterlandes bei verhängnißvollen Zielen 
angelangt ſein. 

enn wir nur zu reden hätten von den unvermeidlichen 
Trübſalen, die ſchon ein bevorſtehender Krieg wie dunkle Schatten 
vor ſich hinwirft, hätten wir nur zu ſchildern den beiſpielloſen Still ⸗ 
ſtand des Geſchäftsverlehrs unſerer Stadt, die noch nicht erhörte Be⸗ 
ſeitigung alles Kredites, die jedes bekannte Maß überſchreitende Ent⸗ 
werthung des Eigenthums, die Brodloſigkeit und Noth der Arbeiter 
Familien: — wir wollten Ew. Majeſtät nicht mit der Aufzählung 
ſolcher Uebelſtände betrüben. Die Stadt Stettin weiß ſich frei 
von dem Verdachte, weichherzig zu klagen über unvermeidliche Drang⸗ 
ſale und unthätig zu trauern, wo eine Gefahr zu beſchwören iſt. 
In allen Federn engen, welche den preußiſchen Staat 
in den letztverfloſſenen Jahrzehnten betroffen haben, iſt die Stadt 
Stettin vielleicht diejenige, deren Intereſſen am meiſten in Mitlei- 
denſchaft gezogen waren, und dennoch iſt der Opfermuth uud Pa- 
triotismus ihrer Bevölkerung ungeſchwächt geblieben und keine 
Stimme von hier aus ift laut geworden nach einem Frieden gegen 
die Ehre und die Intereſſen des Vaterlandes: 

Allein heute haben wir zu berichten von einem ſchlimmern 
Uebel, von welchem mit dem ganzen Lande auch unſere Stadt be- 


troffen iſt, und wir finden die Verpflichtung, dieſe Wunde nicht zu 


verdecken, in der Ueberzeugung, daß es in Ew. Majeſtät Macht 
liegt, dieſelbe zu heilen. Eins nämlich in einer ſolchen Gefahr 
iſt unerläßlich; die Einigkeit im Innzrn, die freudige Uebereinſtim⸗ 
mung zwiſchen dem Volke und denen, welche in ſolchen Zeiten die 
Geſchicke des Vaterlandes zu lenken berufen ſind. Ew. Königlichen 
Majeſtät haben wir, wie es treuen und ehrlichen Männern geziemt, 
die traurige Wahrheit auszusprechen, daß dieſe zur gedeihlichen 
Beendigung der bevorſtehenden Kämpfe unentbehrliche Einigkeit und 
Uebereinſtimmung fehlen und, jo lange das gegenwärtige Regie⸗ 
rungsſyſtem dauert, uns fehlen werden. Verlaſſen von den Sym- 
pathieen der deutſchen Bevölkerungen und Regierungen, mit Schaden⸗ 
freude beobachtet vom habgierigen Auslande, ohne Begeisterung, ja 
mißmüthig und zwieträchtig im Innern, vermag Preußen dieſen 
Kampf nimmer zu einem Erfolge zu führen, welcher das Land be⸗ 
friedigen und die dargebrachten Opfer vergeſſen laſſen könnte. Die⸗ 
ſer Ueberzeugung Worte zu geben, war der einzige Zweck dieſer 
ehrfurchtsvollen Vorſtellung und wenn Ew. Majeſtät erkennen, daß 
die Bevölkerung des Landes ſolche Ueberzeugung mit uns theilt, ſo 
wird es der Allerhöchſten Weisheit nicht an Mitteln fehlen, das 
Vertrauen in Preußen und im übrigen Deutſchland herzuſtellen, 
den Mißmuth in Opferfreudigkeit zu verwandeln. Iſt dies erreicht, 
fo ſtehen die deutſchen Völker von Nord zum Süd auf unſerer 
Seite und vor dem Auſſchwunge Preußens und Deutſchlands zer⸗ 
fällt ohne Kampf die Eiferſucht eines nur zum kleinen Theil deut⸗ 
ſchen Nachbarſtaates, wie die Ländergier des Auslandes. — Kommt 
es alsdann dennoch zum Kampfe, ſo wird der Sieg unſer ſein, 
zur Ehre und zum Ruhme Preußens und zur Einheit, Macht und 
Verherrlichung des deutſchen Vaterlandes. 

In tiefſter Ehrfurcht verharren wir Ew. Königlichen Majeſtät 
allerunterthänigſte und treu gehorſamſte 

Stadtverordneten-Verſammlung. 

Stettin, den 17. Mai 1866. 

— (Of. -Z.) Aus Stolp wird telegraphiſch gemeldet, daß 
der Schooner „Stolp Packet“ geſtern Abend ½ Meile öftlic von 
Leba ſtrandete. Die Beſatzung wurde durch das Rettungsboot 
„Daheim“ gerettet. f 

Colberg, 18. Mai. Wie verlautet, zahlt die hieſtge 
Agentur der Kreis⸗Sparkaſſe für die ihr anvertrauten Gelder vom 
heutigen Tage an 6 pCt, Zinſen. 

olp. Durch die Mobiliſirung werden den hieſigen Schul⸗ 
anſtalten 6 Lehrer entzogen; auch ein Primaner hat deshalb das 
Gymnaſium verlaſſen müſſen. 


Neueſte Nachrichten. 

Altona, 19. Mai, Vormittags. Wie die „Schleswig- 
Holſteiniſche Zeitung“ mittheilt, iſt im Verlaufe des geſtrigen Tages 
mit der Verladung der öſterreichiſchen Bagage ſortgefahren worden. 
Die Familien der öſterreichiſchen Offiziere bereiten ihre Abreiſe vor. 

Frankfurt a. M., 19. Mai, Vormittags. In der heu⸗ 
tigen Sitzung des Bundestages wird außer dem Antrag der Mit- 
telſtaaten auf Wahrung des Bundesfriedens von der 11. Kurie 
(Niederlande für Luxemburg und Limburg) der Antrag auf Ent⸗ 
laſſung Limburgs aus dem Bunde eingebracht werden. 

ien, 18. Mai, Abends. Die „Wiener Abend Poſt“, 
die letzten Artikel der „Provinzial⸗Correſpondenz“ beſprechend, ſagt: 
Die Gerüchte über den Verkauf Venedigs find, wie ſich das eigent- 
lich von ſelbſt verſteht, völlig unbegründet. 

Ein Pariſer Telegramm in der Abendausgabe des „Wanderer“ 
theilt mit, daß in einer geſtern ſtattgefundenen Sitzung der Donau- 
fürſtenthümer⸗Konferenz Drouyn de Lhuys das Reſultat der all⸗ 
gemeinen Abſtimmung in den Donaufürſtenthümern notifizirt habe. 
Der Botſchafter der Pforte habe dagegen Proteſt eingelegt und 
beantragt, daß die Konfereuz bei fortgejepter illopaler Haltung der 


meldet, das Wiener Kabinet habe ſich den Mittelſtaaten gegenüber 


Paulowna (SD), —, von Amſterdam. Wind: N. 


— 


prob Ergo in Bulareſt ſelbſt d notes Einfepund 
eines von ihr zu wählenden Hospodars dekretlre. Konferen! 
habe den Vorſchlag der Pforte angenommen. f 
Paris, 19. Mai, Vormittags. Das „Memorial diplom 
tigue“ enthält eine Depeſche aus Wien vom geſtrigen Tage, welche 


formell verpflichtet, mit Preußen in der Angelegenheit der Elbher— 
zogthümer kein beſonderes Abkommen zu treffen; jede weitere Ver“ 
handlung in dieſer Frage zwiſchen den Höfen von Wien und 
Berlin ſei von nun an ausgeſchloſſen. 

Demſelben Blatte wird aus Frankfurt vom 18. d. Mts. ge 
meldet: Die Konferenz in Bamberg hatte den Zweck, ein völliges 
Einvernehmen zwiſchen Oeſterreich und den Mittelſtaaten herzu 
ſtellen. Dieſes Einvernehmen erſtreckt ſich auf folgende Punkte? 
1) Gegenſeitige Entwaffnung der beiden deutſchen Großmächte; füt 
den Fall einer Weigerung Preußens wäre eine Bundes⸗Exekution 
in Gemäßheit des Bundesbeſchluſſes vom 9. Mai in Ausſicht ge 
nommen. 2) Löſung der Angelegenheit der Herzogthümer durch 
den Bundestag. 3) Anerkennung der Zweckmäßigkeit einer weiſen 
und liberalen Reform der deutſchen Bundesverfaſſung. 4) Der 
Termin für die Beruſung eines deutſchen Parlaments ſoll erſt fell“ 
geftellt werden, wenn Preußen ſeine Reform- Anträge formulitt 
haben wird. N 

Paris, 18. Mai, Abende. Der heutige „Abend⸗Moniteur“ 
meldet: Heute hat eine Sitzung des Miniſterraths und des gehei⸗ 
men Raths ſtattgehabt; die Kaiſerin wohnte derſelben bei. 

Die „France“ glaubt zu wiſſen, daß die günſtigen Zeichen 
für die Erhaltung des Friedens nicht vermindert ſeien. 

Die „Preſſe“ ſagt: Der geheime Rath jei in Folge wichtigen 
Nachrichten aus Italien zuſammenberufen worden; auch Prinz Na” 
poleon habe der Sitzung beigewohnt. j 

Der „France“ zufolge hat der preußiſche Botſchafter am hie“ 
figen Hofe, Graf v. d. Goltz, geſtern eine lange Konferenz mit 
dem Kaiſer gehabt. g 

Die „Patrie“ meldet, Drouyn de l'Huys habe die Note, 
welche er in Folge der Verabredungen mit den Vertretern Englands 
und Rußlands feſtgeſtellt, an die Höfe in London und Petersburg 
abgeſandt. 

Geſtern hat eine Sitzung der Donaufürſtenthümer-Konferen 
a 

lorenz, 18. Mai, Nachmittags. 
Scialoja hat ſeine Demiſſion gegeben. 

Die „Gazzetta offiziale“ bringt ein Dekret, durch welches die 
Flotte mit dem Titel einer Operationsarmee in drei Geſchwadern 
organiſirt wird. 

Florenz, 18. Mai, Abends. Der Finanzminiſter hat ſeine 
Demiſſion zurückgezogen. 

Aus Rom wird berichtet, Admiral Paget habe dem Könige 
von Neapel Malta zur Reſidenz angeboten. 

Florenz, 19. Mai. Die neuerdings aufgetretenen Ge 
rüchte über einen Perſonenwechſel in den italieniſchen Geſandt“ 
ſchaften zu London, Berlin und Konſtantiaopel entbehren jeder Br’ 
gründung. - i 


Der Finanzminiſtet 


— 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Frankfurt a. M., 19. Mai. In der heutigen Sitzung 
der Bundes verſammlung ſtellten die Bamberger Regierungen den 
Antrag, die Bundes verſammlung wolle die Regierungen, welche über 
den Friedeneftand gerüſtet, erſuchen, in nächſter Sitzung zu erklären, 
unter welchen Bedingungen ſie bereit ſeien, von einem in der Bun, 
N 
i 


desverſammlung zu vereinbarenden Termine an den Friedensſtand 
herzuſtellen. Die Abſtimmung über dieſen Antrag findet nächſten 
Donnerſtag Statt. Sachſen erklärte ſeine Bereitwilligkeit, den 
Friedensſtand herzuſtellen, ſobald Oeſterreich und Preußen ihre Ab- 
rüſtung vereinbart hätten. Oeſterreich ſprach Betreffs der Verhand“ 
lungen zwiſchen Hannover und Preußen die Erwartung aus, jene 
Regierungen würden keine der Bundesverfaſſung widerſprechende 
Verbindlichkeiten eingehen. 


a Schiffsberichte. 
Swinemünde, 19. Mai, Vormittags. Angekommene Schiffe: Hein! 
rich Albert, Bartelt; Auguſte Maria, Brandhoff; Heimath, Rathke; Johanna 
Maria, Scharmberg; Bertha, Holzerland; Auguſt, Ebert; Maria, Waltner; 
Echo, Fiß; Vorwärts, Völſchow; Hermine, Weſſel; Maria, Ermelin; Jo“ 
hanna, Markardt; Amanda, Pinnow: Eliſabeth, Blatt; Bertha, Kaften; 
Minerva, Kittner; Rober, Haack; Alwine, Prahm; Friedrich, Steinort 
von Stolpmünde; Ottilie, Kundſchaft; Johannes, Rades; Julie, Daus! 
Anna, Vanſelow; Zwei Geſchwiſter, Madſen; Caroline, Schmeckel; Guftad, 
Kräft; Gerdina Pocates; Wilhelmine, Scharping von Rügenwalde; 
Eliſe Martha, Puſt von Königsberg; George Weiß, Petri von Danzig; 
Fessel vs Unruh von Jasmund; Bertha, Barholz von Memel; Pauline, 
Reſſel von Colberg; St. Petersburg (SD), Etzler von Petersburg; Anna 
Strom eingehend. 
Revier 141%, F. 


5 Borſen⸗Berichte. 
Berlin, 19. Mai. Weizen loco und Termine leblos. Von Roggen 
in loco ſind Umſätze nicht bekannt geworden. Preiſe nominell. Termine 
verkehrten in feſter Haltung, wozu größtentbeils Deckungsankäuſe beigetra⸗ 
5 haben und Käufer bei dem Mangel an Abgebern fe in die erhöhten 
ah fügen mußten. Zum Schluß war die Haltung ruhiger, ohne 
> ſich Preiſe veränderten. Gek. 1000 Ctr. Hafer loco im Werthe jeſt 
gehalten. Termine höher bezahlt. Gef. 7800 Ctr. 
Von Rüböl eröffnete der Mal⸗Termin in flauer Haltung, befeſtigte 
ſich ſehr ſchnell bei guter Kaufluſt und ſchließft ea. ½ Thlr. pr. Ctr. höher, 
erblieferung im Preiſe unverändert. Gek. Ctr. Spiritus wurde 
oco⸗Waare als auch alle Termine zu beſſeren Preiſen mäßig umgeſetzt, in“ 
dem zu den gedrückten Courſen vermehrte Deckungsankäuſe dani wurden 
Gek. 10,000 Qrt. f 
Weizen loco 40—70 „ nach Qualität, Lieferung pr. Mai. Jun, 
Juni-Juli u. Juli. Auguſt 59 , pr. September⸗Oktober 60 Ag Br. 
Roggen loco 377.39 Ag nach Qual, gef., Mai u. Frübſahr 38% 
Ag bez., Mai- Juni 37½, 38 bez, Juni⸗Juli 38, / bez · 
u. Br., Juli ⸗Auguſt 39%, 40%, % bez., Anguſt allein 41 bez., 
September⸗Oktober 40, ½ 9% bez., Okt.⸗Nov. do. 
Gerſte große und kleine 31—40 per 1750 Pfd. ; 
Hafer loco 22—29 , Mai u. Frabzabr 28%, 34 bez., Mai⸗Junt 
28. 28%, Y, & bez., Jun. Juli 28, 9, 1 % dez, Juli - Auguſt 
28 ½, ½, /½ & bez., September Oktober 27, 14 bez. ö 
Erbſen, Kochwaare 52—60 %, Futterwaare 45—52 Re 
Ruböl loco 15 ½ % Br., Mai 147, 1517, Ag bez. u. Br., , Gb. 
Mai-Juni 13, J, ½% 3 bez., September⸗Oktober 11944, al, % 6 bez. 


Leinöl loco 13 . 
e fc ohne Nb 12%, g, Mai und, Mai - Zuni 124% 
%% 
„ Juli- Anguſt 16 3 28 Bei, Dr. u. Gd. Wuguft- Eeptember 1% 
% dez, September-Oftober 14%, % A bez. 


e 
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Der Berliner Börse vom 19. ü a 
Dividende pro 1865. 2 e. de. IV. 8 W ebe gur. 4 84 be 4/8. 8, |, Bank- und imdnätrie-Paplere. 
& schen-Düssnldbrf 3,31 5 do, do. v. 10 83 bz do. I. Em. gar. hi 84 2 Schlesischo - 4 8 Dividende — en — 
Aachen-Mastricht 0 4 29 bz do. Düss.-Elb.( 4 — Rjäsan-Kozlov 5 724 bz Hypothek.-Cort. 41 101 G Preuss. Bank- Anh 1014 40 124 bz 
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Verehelicht: dr. Regier. Aſseſſor Hugo v. Sommer.] Erſaßh⸗ Kommiſſien noch nicht bewirkt hat, hat dies ſchleu⸗ Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. kündigt. 


feld mit Frl. Fanny von Heyden (Carklow). — Herr 
Auguſt Steffens mit Frl. Caroline Wienck (Roſtock). 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. G. Sieber (Stralſund). 
— Eine Tochter: Hrn. Schiffsbaumeiſter O. Kirchhoff 
(Stralſund). — Herrn Klempnermeiſter F. Hamann 
(Stettin). 5 : 
Geſtorben; Frau Auguſte Menzel geb. Voigt (Berlin). 
— Frau Wittwe Klauſius geb. Hebel (Grabow a. O.) 
E Frau Wittwe O. Meper (Triebſees). — Hr. Proto⸗ 
kollführer Fr. Sydow [32 J.] (Stralſund). — Frau 
5 Johanna Erichſon geb. Ifrael [83 J.] (Stral⸗ 
ud). — 


nigſt im Polizei⸗Direktions⸗Gebäude, große Wollweber⸗ 
ſtraße Nr. 60/61, 2 Treppen hoch, unter Vorlegung ſeiner 
Militairpapiere, zu thun. 

Stettin, den 17. Mai 1866. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


gez. von Warnstedt. 


Bekanntmachung. 

Ju dem Konkurſe über das Geſellſchafts⸗Vermögen der 
Kaufleute Johann Carl Wilhelm Lethe und Albert Carl 
Philipp Kanthack, in Firma W. Lethe & Co. zu 
Stettin iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord Termin 3 
‚auf den 28. Mai 1866, Vormittags 9 uhr, 
in unferem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar BGG : 
anberaumt worden. Die Betheiligten werden hiervon mit 
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten 
oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Konkursgläu⸗ 
biger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an der 
Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. 

Stettin, den 14. Mai 1866. 


Königliches Kreisgericht; 


Polizei⸗Bericht. 8 
Gefunden: Am 15. d. Mts. in der gr. Wollweber⸗ 
ſtraße 1 Schlüſſel. — Ain 12. d. Mts. in der kl. Woll⸗ 
weberſtr. 1 Brieftaſche. — Vor etwa ſechs Wochen auf 
der Feldmark von Friedrichshof 1 ſilberne Cylinderuhr 
mit Goldrand und 2 Uhrſchlüſſel. 


Oeffentliche Impfungen im V. Polizei⸗ 
Revier. 


Die öffentlichen Impfungen nach Maaßgabe der 
geſetzlichen Vorſchriften finden im V. Polizei - Revier in 


diesein Jahre flatt: Der Kommiſſar des onkurſes. 
im S a of, S 3, einsius, 
F 8 
1. Mittwoch, den 23. Mai: Beſichtigung der be⸗ Bekanntmachung. 


reits nicht öffentlich geimpften und Impfung der Pölitzer⸗ 
Traße (zur Stadt Stettin gehörig), Gartenſtraße, Grenz 
ſraße, Mühlenftr., Nemigerfr., Schulgang und in den 
äuſern vor dem Königstbor wohnenden Kinder. 
2. Mittwoch, den 30. Mai: Beſichtigung der am 
23. Mai er. geimpften und Impfung der Elpſiumſtraße, 
Feldſir., Kurzeſtr., Zabelsdorferſtr., Langengarten, Petrihof 
und Unterwiek wohnenden Kinder. 
b. im Schul⸗Lokale in Neu⸗Torney, 
Nachmittags 5 Uhr: 
1. Sonnabend, den 26. Mai: Beſichtigung der 
bereitg nicht öffentlich geimpften und Impfung der iu 
eu-Torney wohnenden Kinder. R 
2. Sonnabend, deu 2. Juni: Beſichtigung der 
am 26. Mai geimpſten und Impfung der in Alt⸗Torney, 
Charlottenthal und riedrichshof wohnenden Kinder. 
Stettin, den 19. Mai 1866. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Bekanntmachung, 


an die zum einjährigen freiwilligen Dienſt 
berechtigten Militairpflichtigen. 


In Folge der Allerhöchſten Orts befohlenen Mobil ⸗ 
machung — Armee haben ſich nunmehr alle Militair⸗ 
1 ichtigen, welche im Beſitz des Berechtigungsſcheins 
best einjährigen freiwilligen Militairdienſt ſich 
de üben, und 1846 und früher geboren find, den Erſatz⸗ 
hörden zur Dispoſition zu ftellen. . 
tai n dem Zwecke haben die ſich hier auſhaltenden Mili⸗ 

erpflichtigen der gedachten Kategorie fich 

im am 24. d. Mts., Vormittags 9 Uhr, 
dep Devantier'ſchen Lokal vor dem Königsthor 
ihre e ihrer körperlichen Unterſuchung zu geſtellen und 

h Militairpapiere mitzubringen. 
bab lejenigen, welche ihre pün tliche Geſtellung verſäumen, 
drei nach Maßgabe der Umſtände ihre Heranziehung zum 

Wahrigen Milftairdienſt zu gewaͤrtigen. ü 
willia erfolgter Geſtellung haben die einjährigen Frei⸗ 
wel en die weiteren Anoxpnungen abzuwarten; diejenigen, 
bew vor Ablauf des a in dem Berechtigungsſchein 

160 igten Ausſtandes zum Autritt des einjährigen Dienſtes, 
werden e Erſatzbehorde nicht zur Einstellung herangezogen 
kurz do, baben ſich 171 bei einem a e 
zum einiar blcäif dieſch Klubsſtaudes, bel Verlußt des Rechts 
Mährigen Dienft, zum Eintritt zu melden. 


Berlin⸗ Stettiner Eiſenbahn. 


Die ordentliche General⸗Verſammlung der Berlin⸗Stet⸗ 

tiner Eiſenbahn-Geſellſchaft findet in dieſem Jahre 2 
am 31. Mai c., Vormittags 10 Uhr, hier 

8 im Börſenhauſe 

att. 
Wir laden zu derſelben ergebenſt mit dem Bemerken 
ein, daß die Feſtſtellung des Stimmrechts und die Aus⸗ 
hängigung der Eintrittskarten für dieſe General⸗Verſamm⸗ 
lung gegen Präſentation der Actien : 
in Berlin am 26. März er., Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
3 bis 5 uhr, in unſerm dortigen Bahn⸗ 
hofs gebäude; 

außerdem 
am 29. und 30. Mai er, in dem Verwal⸗ 


ertheilt find, mit einem die Jahreszahl 1866 ent 
haltenden Stempel in ſchwarzer Farbe verſehen, 
und kann auf ſo geſtempelte Aktien bei ihrer etwaigen aber⸗ 
maligen F für dieſe General⸗Verſammlung ein 
ferneres Stimmrecht nicht ertheilt werden. Be 
Für ſpät Zureiſende wird die Prüfung der Legitimation 
und die Ertheilung der Eintrittskarten ausnahmsweiſe 
noch an dem Verſammlungstage in der Zeit von 8 bis 9 
uhr Morgens — ſoweit dieſelbe dazu ausreicht — in 
dem Verwaltungsgebäude un cer Geſellſchaſt in der Neu⸗ 
ſtadt hierſelbſt erfolgen. Später und am Verſammlungs⸗ 
orte iſt dies unthunlich. 

Die Ueberſicht der zu verhandelnden Gegenſtände, ſowie 
die für dieſe 8 Verwaltungs · 
berichte können in den letzten 8 Tagen vor der General 
Verſammlung in dem Sekretariats-Lokale des Verwal⸗ 
tungsgebändes unſerer Geſellſchaft in der Neuſtadt hierſelbſt 
Penn werden. 

Stettin, den 20. April 1866. 
Der Verwaltungsrath 
der Berlin⸗ Stettiner Eifenbapngefeilict. 
. 


Pitzschky. Sehlutow, yer. 


Es werden dabei die Aktien, auf welche Eintrittskarten] Jah 


Vom 23. d. M. ab bis auf Weiteres fallen 
> > u: 


| Bahnen folgende aus: 
e ee 5 5 n nach Angermünde, 
= 


2 


E do Angermünde nach Berlin, 


* do. Nr. 14. Stettin nach Cöslin und 
Colberg, 
d do. Nr. 17 Coöslin und Colberg nach 
a e e ch Stetti 
E. _® emichte . * argard na ettin, 
3 & do. r. 6 „ Stettin nach Stargard, 
g. do. Nr. 37 - Stettin nach Paſewalk, 
. do. Nr. 38 Paſewalk nach Stettin, 
1. do. Nr. 29 - Stralſund nach Paſewalk, 
* do. Nr. 32 Paſewalk nach Stralſund, 
1. do. Nr. 43 Wolgaſt nach Züſſow, 
m. do. Nr. 44. Zuſſow nach Wolgaſt. 
Stettin, den 19. Mai 1866. 1 
5 Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Fretzdorff., Zenke. Stein. 
Bekanntmachung. 


Bei den heute nach Maaßgabe der 88 39, 41 und 47 
des Geſetzes vom 2. März 1850 wegen Errichtung der 
Rentenbanken, im Beiſein der Abgeordneten der Provin⸗ 
zial⸗Vertretung und eines Notars, ſtattgehabten dreißigſten 
offentlichen Verlooſung von Pommerſchen Rentenbriefen 
ſind die in dem nachfolgenden Verzeichniſſe a. aufgeführten 
Nummern gezogen worden, welche den Beſitzern mit der 
8 gekündigt werden, den Kapital⸗Betrag gegen 
Quittung und Rückgabe der ausgelooſteu Pommerſchen 
Rentenbriefe im coursfähigen Zuſtande vom 1. Oktober 

> ab auf unſerer Kaffe, gr. Ritterſtraße Nr. 5, in 
Empfang zu nehmen. 

Dies kann, ſoweit die Beſtände der Letzteren ausreichen, 
auch ſchon früher geſchehen, jedoch nur gegen Abzu von 4 0% 
Zinſen vom Zahlungs⸗ e angegebenen Haligleits⸗ 
tage. W Oktober 1 ab hört jede fernere Ver⸗ 
Adige dieſer Rentenbrieſe auf. l 

nhabern von ausgelooſten und gekündigten Renten⸗ 
briefen ſoll bis auf Weiteres geftattet fein, die zu realiſi⸗ 
renden Reutenbriefe unter Beifügung einer vorſchriſtsmä⸗ 
ßigen Quittung auf der Poſt an unſere Kaffe einzuſenden, 
worauf auf Verlangen die Ueberſendung der Valuta auf 
gleichem Wege auf Gefahr und Koſten des Empfängers 
erfolgen wird. 

In dem Verzeichniſſe b. ſind die Nummern der bereits 
früher ausgelooſten Reutenbrieſe, welche innerhalb zweier 
re nach dem Verfalltage noch nicht zur Zahlung prä⸗ 
jentirt find, abgedruckt. 

Die Inhaber derſelben werden zur Vermeidung ferneren 
Zins⸗Verluſtes an die Erhebung ihrer Kapitalien erinnert. 
Verzeichniß a. 

; der bei der 30. Verlooſung gezogenen, 

zum 1. Oktober 1866 gekündigten Nummern. 

Litter. A. zu 1000 Thir. 
86. 142, 624. 814. 921. 939. 1321. 1382. 1612. 
1622. 1714. 1817. 2043. 2390. 3011. 3249. 3750. 
4065. 4170. 4234. 

Liter. B. zu 500 Thlr. 

= 89. 8 551. 849 un 1122. 

ttr. C. zu 100 r. 

5. 384. W. 428. 4 551. 564. 1129. 1378. 1398. 
1514. 1611. 1933. 2397. 2586. 2733. 3389. 4103. 
4192. 4380. 4669. 4700. 4712. 4908. 4930. 5337. 
Littr. D. zu 25 Thlr. 
8. 221. 581. 582. 1153. 1843. 1932. 2228. 2399. 
2464. 2472. 2629. 2865. 3040. 3146. 3220. 3490. 
3613. 3616. 
Littr. B. zu 10 Thlr. 
4935. 4936. 4937. 4938. 


Verzeichniß b. 
der bereits früher ausgelooſten und ſeit 2 Jahren vi 
ſtändigen Rentenbriefe der Provinz Pommern aus den 
Fälligkeits⸗Terminen 

1. April 1859 — 15. Verlooſung. 5 
Littr. E. zu 10 Thlr. Nr. 34. 87. 1361, 2281. 
2582. 2596. 3108. 3666. 3894. 4260. 4441 

1. Oktober 1859 — 16. Verlooſung. 

Littr. C. zu 100 Thlr. Nr. 290. Liktr. D. zu 25 
Thlr. Nr. 1635. 2997. Littr. E. zu 10 Tyolr. Nr. 
88. 1153. 1420. 2279. 2388. 2569. 3197. 3490. 
4423. 4424. 4513. 

1. April 1860 — 17. Verlooſung. 

Liter, C. zu 100 Thlr. Nr. 1142. Littr. E. zu 10 
Thlr. Nr. 221. 403. 531. 1372. 1693. 1756. 1922. 
2013. 2114. 2657. 3041. 3707. 4305. 4443, 4528 

1. Oktober 1860 — 18. Verlooſung. 

Littr. C. zu 100 Thlr. Nr. 2185. Littr. D. zu 25 
Thlr. Nr. 3601. Littr. E. zu 10 Thlr. Nr. 122. 
193. 223. 269. 562. 857. 859. 872. 1022. 1098. 
1232. 2544. 2971. 3059. 3504. 4084. 4161. 4497. 
4713. 4718. 

1. April 1861 — 19. Verlooſung. 

Littr. C. zu 100 Thlr. Nr. 4550. Littr. E. zu 10 
Thlr. Nr. 135. 217. 233. 267. 566. 858. 887. 987. 
1053. 1444. 1809. 2048. 2090. 2091. 2325. 2595. 
2932. 2949. 3165. 4668. 4714. 

1. Oktober 1861 — 20. Verlooſung. 

Littr. B. zu 500 Thlr. Nr. 443. Littr. C. zu 100 
Thlr. Nr. 4336. Littr. D. zu 25 Thlr. Nr. 54. 
2675. Littr. E. zu 10 Thlr. Nr. 232, 1286. 1690. 
1775. 1800. 1930. 2317. 2420. 2907, 2938. 3379. 
3505. 3769. 4083. 4099. 4300. 4318. 4412. 4425. 
4621. 4728. 4840. 

1. April 1862 — 21. Verlooſung. 

Littr. C. zu 100 Zhlr. Nr 875. 1058. 1490, 2651, 
Littr. D. zu 25 Thlr. Nr. 2491. Littr. E. zu 10 
Thlr. Nr. 3. 86. 96. 579. 2564. 2897. 3013. 4319. 
4782. 4872. 

1. Oktober 1862 — 22. Verlooſung. 

Littr. A. zu 1000 Thlr. Nr. 200. Littr. B. zu 500 
Thlr. Nr. 1187. Littr. C. zu 100 Thlr. Nr. 1513. 
4687. 4922. Littr. D. zu 25 Thlr. Nr. 159. 199. 
Littr. E. zu 10 Thlr. Nr. 4883. 

1. April 1863 — 23, Verlooſung. N 
Liter. C. zu 100 Thlr. Nr. 588. 1158. 1976. 2291. 
2859. 3973. Littr. D. zu 25 Thlr. Nr. 3000. 3083. 

J. Oktober 1863 — 24. Verlooſung. f 
Littr. A. zu 1000 Tolr. Nr. 4284. Littr. B. zu 
500 Thlr. Nr. 253. 384. Littr. C. zu 100 Toft. 
Nr. 636. 694. 1530. 1532. 2830. 3643, 3746, 3776. 

5849. Littr. D. zu 25 Thlr. 513. 912. 1558. 2441. 

1. April 1864 — 25. Verlooſung. 

Littr. C. zu 100 Thlr. Nr. 4. 1432, 2290. Littr. D. 

zu 25 Thlr. Nr. 1435. 2360. 3710. 

Stettin, den 14. Mai 1866. 


Königliche Direktion der Rentenbank für 


die Provinz Pommern. 
T 1. 


Inden wir allen unſern gütigen Freunden nah und 
fern nochmals den wärmſten Dank für ihre ſchoͤnen und 
rei Gaben ſagen, erlauben wir uns um recht zahl ⸗ 
reichen Beſuch unſerer Ausſtellung in der Loge 
der Neuſtadt zu bitten. Daſeloſt jol auch am Freitag, 
den 25., die Verlooſung ftattfinden und ſind bis dahin 
Looſe a 5 Sgr. in derſelben zu haben. 

Stettin, den 19. Mai 1866. 


Der Vorſtand des G.⸗A.⸗Frauen⸗Vereins. 


Auction. 

Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen am 
3. Mai c., Vormittags 10 Mor, große Laſtadie Nr. 68 
A geſunde tüchtige Karſch⸗ unb 
Wagen: Pferde 

gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 
Relsler. 


r 


werde ich wieder meine bekannten Wollager Ssle⸗ aufſtellen; das Lagergeld beträgt: 
in 


und die Dauer des Marktes zu Y pr. Mille und für Waſſertranspo 


Meinen Bier⸗Aus ſchauk Kegelbabu 
halte beſtens le. eig _ 

H. Slewert, 
Neue Brauerei zu Kupfermühl. 


Das große Anatomiſche 

Muſeum von 
Hallenberg 

ift vor dem Königsthore iu 
der dazu erbauten Bude von 
früh 9 Uhr bis Abends 9 Uhr 
geöffnet, von früh 9 bis 11 Uhr 
jedoch ausſchließlich nur für 


amen. 
Das Muſeum enthält über 300 der intereſſanteſten Prä⸗ 
parate, verſchiedene Operationen und Krankheiten, 
u. a. die Trichinenkrankheit in verſchiedenen Fällen. 


Extrafahrt 
von Cammin über Wollin nach 


Stettin und zurück, 
am wette ef ere ge; den 


Zum Stettiner Wollmarkt ; 


A 


Nr. 1 — gr., 
„ „ 4-56 + 
„ „ 6-74 „ pr. Er. 
Der Wollmarkt beginnt am 16. Juni, für meine Zelte beſtimmte Wolle kann ſchon 
am 14. nn 2 a aber zur Vermeidung der feflgefegten Conventional-Strafe 21. ai er., 
nicht im Voraus verkauft werden. 

5 Ich übernehme den Verkauf für % % und Spedition zu billigsten Sätzen, und per Dampſchiff Misdroy, Cap. Ruth. 
beſorge die Verſicherung gegen Feuersgefahr für den Transport vom Abgangsorte r 
Rückfahrt von Stettin 3 Uhr Nachmittags. 

Preiſe für hin und zurück: 


rt 
Die von mir ertheilten Lagerſcheine müſſen die Wolle beglichen, da dieſelbe nur 


i 0 ü { Lagerung im Frei i Steitin-Cammin. Der Zutritt iſt nur erwachſenen Perſonen geftattet. 
darauf früher als die zur 8 8 Freien beftimmte Wolle in die Stadt gelaſſen wird I. Caj. 1 Thlr. II. Caj. 15 Sgr. Entree 3 Sgr. — Kataloge find an der Kaſſe zu haben. 
Stettln- Wollin. A. Kallenberg. 


Mein Comptoir befindet ſich in Zelt Nr. 1 am Berliner Thor. 

Indem ich mir zu bemerken erlaube, daß auch im vergangenen Jahre hier durchſchnittlich 
höhere Preiſe als in Berlin erzielt worden ſind. Bitte um baldige Beſtellung von Lager⸗ 
räumen, und empfehle mich für Verkauf landwirthſchaftlicher Produkte reſp. Bedürfniſſe. 

Stettin, den 18. Mai 1866. 


e Troschel, gr. Wollweherſtr. 23. 


Commiſſions⸗ und Speditions⸗Geſchüft. 
Haupt⸗Agent der Preußiſchen Hagel⸗Verſicherungs Aktien ⸗Geſellſchaft. 
Niederlage von Pernollet's Getreide⸗Sortir⸗Maſchienen, Dachpappe und Rappsmehl. 


ET ET p ⏑”V» . ˙˖ nn 
er os > „ Haufmänn. u. landwirthſch., nach jeder Methode lehrt in 1 bis 2 Monaten 
Buchfüh: Ung⸗ der Borſteher d. Handels- u. Lehr-Anft, S. Lö winsohn, Königsſtr. 6. 


I. Caj. 20 Sgr. II. Caj. 10 Sgr. 
Landwehrmänner u. Neſerviſten zahlen die Halſte 
J. F. Braeunlich. 


. ̃ ͤ—— ͤ —— 
Ein gut erhaltener Thaiſe⸗ und ein Familien- Wagen mit 
3 Geſäßen zu verkaufen gr. Wollweberſtraße 34. 
Herms. 


Victorla- Garten. 


Am zweiten Pfingſt⸗Feiertag 
Morgens 4 Uhr: 


Taubenabwerfen und Tanz. 


Nachmittags: 


Concert und Tanz. 


Au k dritten Pfingſtfeiertage, Nachmittags: 


Hahnenſchlag, 
owie 
Concert und Tanz. 


Entree 1 Sgr. 
Sengstock. 


SOMMER-THEATER 


auf Elysium. 
Sonntag, den 20. Mat 1866: 


Hanke und Schwänfe, 
Poſſe mit u in 3 Abtheilungen von Georg Starke 
ufit von E. Stiegmann. 
Montag, den 21. Mai: 


Till Eulenſpiegel, 
oder: 8 
Schabernack über Schabernack. 


Poſſe mit Geſaug u. Tanz in 3 Abtheilungen v. Neſtroy, 
Muſik von Hopf. 


Vermiethungen. 


Eine Kellerwohnung von Stube, Kammer, Küche und 
Holzſtall if Kloſterhof Nr. 14 z. 1. Juni z. v. 


1 Stube ohne Möbel iſt zum 1. Juli zu vermiethen. 
Näheres Louiſenſtraße Nr. 14, rechts im Laden. =. 


Bin rd ha Ve ee ei Br ee 
1 auch 2 Stuben mit Möbel find ſogleich zu vermiethen 
Roſengarten 67, 2 Tr. 


2 elegant möblirte Zimmer ſind zu verm. Schulzen⸗ 
ſtraße 44—45, 2 Tr. hoch. Sulz 


Grünhof, Mühlenſtraße 17 
iſt eine freundliche Parterrewohnung von 3 Stuben, 2 
Kammern, Küche, Entree nebſt ſonſtigem Zubehör zum 
1. Juni oder Juli zu verm. 


In meinem Haufe Reiſſchlägerſtraße 15 iſt eine Woh⸗ 
nung vou zwei Stuben und Zubehör zu vermiethen. 
A. Burmeister. 


an BE a a — a eu 
Ein möbl. Zimmer iſt an 1 auch 2 Herren Baum⸗ 
ſtraße 21, 1 Treppe ſogl. oder zum 1. Juni miethsfrei. 


Ein freundliches billiges Hiuterquartier iſt an ruhige 
kinderloſe Leute ſogl. zu vermiethen. Näheres Roſen⸗ 
garten Nr. 9—10, 3 Tr. vorn. 


. —— .. ——— nn 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Die 1. Kompagnie des 3. pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 14 
ſucht eine Marketenderin für den bevorſtehenden Aus marſch. 
Anmeldungen werden bis Dienſtag früh in der Schnecken · 
thor⸗Kaſerne bei dem Compaguie⸗Feldwebel entgegengeſeben 

Tin tüchtiger Barbiergehülſe findet gegen gutes Salair 
ſofort Condition bei 

Heinr. Soltau, Schuhſtraße 19 — 20. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am Montag, den 21. Mai (2 Pfingſtfeiertag), werden 
in den hieſigen Kirchen — 
Ju der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Textor um 8%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Carus um 10%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Küper um 2 Uhr. 
Am Dienftag, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde, Herr Gene’ 
ral-Superintendent Dr. Jaspis. 
Ju der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Boyſen um 9 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Herr Prediger Schiffmann um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am 1. Feiertage um 3 Uhr hält Herr 
Prediger Steinmetz. 
In der Johaunis⸗Kirche: 
I Divifionsprebiger Brandt um 9 Uhr. 
err Prediger Friedrichs um 10 ½ Uhr. 
Herr Kandidat Deicke um 2½ Uhr. 5 
Die Beicht⸗Andacht am 1. Feiertage um 3%, Uhr hal 
Herr Prediger Friedrichs. 
n der Peter: und Pauls⸗Kirche. 
Herr Superintendent Hasper um 9%, Uhr. 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am 1. Feiertage um 3 Uhr hält 
Herr Superintendent Hasper. 
x In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
Herr Prediger Köhn um 2 Uhr. lt 
Die Beicht⸗Andacht am 1. Feiertuge um 2 Uhr ha 
Herr Prediger Köhn. 
In der St. Lucas⸗Kirche: 
Herr Pred. Friedländer um 10 Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2%, Uhr: Leſegottesdienſt. 
Am 3. Pfingfttage, B-rmittage 9 Uhr Leſegottesdienſt. 
Apoſtoliſche Gemeinde. 
Artillerieſtraße 2. 
Außer den regelmäßigen Gottesdienſten am Bo 
und Nachmittag findet um 6½ Uhr Abends noch lt, 
Predigt über dit Lehren und Gründſätze der Gemeinde fee © 


— 
PR 5 


Blumen-, Gemüse- und Feld-Sämereien, 
blühende Topfgewächse u. Blattpflanzen, 
Topfpflanzen für Gruppen im Freien, 
Sommergewächspflanzen fürs freie Land, 
Bouquets, Kränze etc. von frischen Blumen, 
Friedenspalmen und Lorbeerkränze für Trauerfälle 
empfehlen bestens und billigst 


Gebrüder Stertzing, 


kl. Domstrasse 21 u. Gartenstrasse 2. 
Langebrückſtr. Nr. 6. Langebrückſtr. Nr. 6. 
Die Kammfabrik von F. Schröder 


empfiehlt ihre Kammwaaren in Schildpatt, Elfenbein, Büffel ⸗ 
und gewöhnlichem Horn, bei guter Arbeit zu billigen 
Preiſen. Jede Reparatur an Schildpatt⸗ und anderen 
Kämmen wird aufs Beſte ausgeführt. 


Gute Dachlatten, 24 Fuß 2 21,—1% Zoll 
ſtark, ſtehen zum Verkauf auf dem Zimmer: 
platz Galgwieſe 30. 


Militair⸗Feruröhre und 
Krimmſtecher 


empſiehlt in großer Auswahl und beſter Qualität 
Optiker F. Hager, Aſchgeberſtraße 7. 


N ET a hd een, rischen ——— 
N ath in Polizei. und Unterſuchungs⸗ Sachen, ſowie 
. in allen Verhältniſſen des bürgerlichen, ge- 
richtlichen und geſchäftlichen Verkehrs wird umſonſt er⸗ 
theilt, ſchriftliche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, 
Klagen, Widerſprüche, Klagebeantwortungen; Reſtitutions⸗, 
Rekurs“, Gnaden- und Biftgeſuche, Appellations⸗Anmel⸗ 
dungen und Rechtfertigungen, Militair⸗, Steuer⸗ und Au- 
zugsgeld⸗Reklamationen, Denunziationen, Brieſe, Schrift⸗ 
und Noten⸗Kopialien ꝛc. werden billig u. ſauber gefertigt 
im Volks⸗Anwalts⸗Bureau, 


54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. 


Mit Gegenwärtigem die ergebene Anzeige, daß ich mein 


photographiſches Geſchäft 
vom Roſengarten 28—29 gänzlich nach der 
Nenſtadt, Albrechtitrafie Nr. 1, 
vet habe, und werben daſelbſt 12 Stück Viſitenkarten 
für 1 Thlr., 6 Stück für 20 Sgr. angefertigt. Um viele 
Aufträge bittet ergebenft * 
IL. C. W. Röhter. 


.... ̃ ̃ ͤ—ßi— —— 
Kaſten⸗Dampf⸗ und Douche⸗Bad. 
gr Paradeplatz Nr. 17. 
Badezeit für Herren: Vormittags von 10—12 Uhr und 
Nachmittags von 4—8 Uhr. Badezeit für Damen: Mittags 
von 12—1 Uhr. Der Preis für ein Bad beträgt 10 Sgr. 
Für 12 Bäder 3 Thlr. 
VDE SI ̃ —— — nn 
Alle Arten ausländiſcher Münzen, Gold, Silber, Treſſen 
kauſt C. Suess, Rojengarten Nr. 55. 
F!!! en insert Fr . —— 
Einige Reiſekoffer und kleine Schiebekiſten ſehr billig bei 
C. Suess, Roſengarten Nr. 55. 
Hoſen Weſten, Röcke, um damit zu räumen, zu den 
allerbilligſten Preiſen bei O. Suess, Roſengarten 55. 


HKellner's 
HOTEL DE LEUROPE 


Berlin, 
Taubeuſtraße Nr. 16 


[4 
am Gensd'armen⸗Markt, vis-A-vis dem Königlichen 
Schauſpielhauſe, nächſt den Linden. 


e 


Pianoforte- Magazin von G. Wolkenhauer 
in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmarkt. 


Reichhaltig aſſortirtes Lager von 


Concert-, Salon- u. Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, Harmoniums u. Harmonicordes, 
aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stutt- 
gart, Braunschweig, New-York un Berlin. 


$ Bollſtändiges Lager der Fabrikate von 
(. Bechstein und W. Riese in Berlin, Königl. Hof-Pianoforte-Fabrikanten. 
ben Steinweg in Braunschweig. Henri Herz in Paris, 
Charles Voigt in Paris. J. G. Irmler in Leipzig. 
Merehlin in Berlin. Ernst Irmler in Leipzig. 
Mi Sacob Czapka in Wien. Hölling & Spangenberg in Zeitz. 
Julius Grähner in Dresden, N F. Dörner in Stuttgart 
8 
i 


Carl Scheel in Cassel. C. Lockingen in Berlin. 

J. & P. Sehledmayer in Stuttgart. Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 
21 Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contraetliche Garantie von 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ohne 


9a Nachzahlung ersetzt werden. 
. Dek. Sämmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
u Fahrik preisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


Großer Ausverkauf 


des zur W. Johanning'ſchen Concoursmaſſe gehörenden 
ge Waarenlagers, beſtehend in 
Tapiſſerie⸗Waaren, ſowohl Stickereien, als ſämmtliche Materialien 
an Wolle, Seide, Perlen, Cannavas ic. 
Woſamentier⸗ und Kurz⸗Waaren, Beſatz⸗Artikel, 
Knöpfe, Schnüre, Bänder, Gummi⸗Waaren, Unterrod-Befäge und 
23 wiſchenſätze;. 
Strumpf⸗Waaren für Herren und Damen, 
Trikotjacken und Beinkleider, 
Handſchuhe, von 2 Sgr. pro Paar ab, 
weiße und bunte Strümpfe; 
Fantaſie⸗Artikel, Seelenwärmer, Kragen, Weſten, Hauben, Capotten ır. 
Strickwollen, Baumwollen, Vigogne⸗Wollen zc. 
Leder⸗Waaren, als: Brieftaschen, Schreibmappen, Cabas, Neceſſalres, 
ug Portemonnaies, Damentaſchen, Schulmappen, Photographie, 
ums, 


Holz⸗Waaren, als: Käften, Stockſtänder, Leſepulte, Handtuch ⸗ und Garde⸗ 
robenhalter, Cigarren⸗ und Arbeitskäſten, allerhand geſchnitzte Waaren. 


Dies ganz nen ausgebaute und lauf das Elegan⸗ 
teſte und Geſchmackvollſte eingerichtete Hotel, in 
vorzüglicher Lage der Stadt, empfiehlt ſich den geehrten 
reiſenden Herrſchaften, insbeſondere den größeren Familien, 
bei aufmerkſamer Bedienung 15 den ſolideſten Preiſen: 

a Zimmer 10, 15, 20 Sgr. ꝛc. 
Beleuchtung nach Verbrauch berechnet, bei längerem 
Aufenthalt ermäßigt. 

Für Bedieuung wird ein Geringes in Rechnung geſtellt. 
Verbunden mit einer comfortable eingerichteten großartigen 


RESTAURATION 


und einer neuen, allen Anforderungen genügenden 


Bade ⸗Anſtalt. 


5 Das Neueſte 
Ain wollenen Bedoninen, Jaquettes, anſchließenden 
Paletots, Roudows, Blouſen, Jückchen in Sammt 
25 und j chw arzer Seide verkaufe von heute ab, der ungünſtigen Zeit⸗ 


5 verhältniſſe wegen zu und unter dem Koſtenpreis. 


Mönchenſt 
A. Manders, h A 


Das Möbel⸗Magazin 


der 
Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗Innung, 
Breiteſtraße 7, 


empfiehlt alle Arten Möbel: Sophas, Stühle u. Spiegel 
in Nußbaum, Mahagoni, Birken, Eichen und andern 
Hölzern. 


ger Spuzierstöücke. ag 

Du. Die neue Sendung ag 

Der Spazierstöcke ug 
Der. empfiehlt 2 

BEZ. zu billigen Preiſen ag 


J. Sellmann, kl. Domſtraße Nr. 19. friſche 


Schnelle und prompte Bedienung iſt ſelbſtverſtändlich. 
Zugleich ſtehen jederzeit aparte Zimmer bereit. 


TPC 
Ostender Keller 
empfiehlt täglich große Oderkrebſe. 


Der. Die neue Sendung ächter ag 
Lemgoer Meerschaum- 
Der. Cigarren Spitzen 2 
empfiehlt von 5 Sgr. an. 

J. Sellmann, If. Domftraße 19. 


ittag 
mtl 


Verkauf von Bettfedern und Daunen 
Acſchgeberſtraße Nr. 7. 


